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Werſeburger
Sonnabend den 20. Februar.

Der Schuhmacher Heinrich Behning aus Hildesheim wegen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle ihm zuerkannten einjährigen
zuchthausſtrafe am 13. d. M. aus der Königlichen Strafanſtalt in
Lichtenburg nach hier entlaſſen, iſt hier an demſelben Tage auf 2
Fahre unter Polizeiaufſicht geſtellt, auch ihm aufgegeben worden,

binnen 3 Tagen ein Unterkommen zu beſchaffen. Behning hat
ſch jedoch ſchleunigſt von hier entfernt.

Wir bitten daher, denſelben anzuhalten und zur Verantwortung
zu ziehen.

Signalement. Alter: 40 Jahr, Größe 1,60 M., Haare: blond,
Augen blau grau, Kennzeichen Glatze.

Merſeburg den 17. Februar 1875.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung. e

Vom 290. Februar e. ab erhält die zweite Perſonenpoſt zwiſchen
Merſeburg und Mücheln folgenden veränderten Gang:

Aus Merſeburg Stadt 1030 Abends,
durch Merſeburg Bahnhof 1040 1126 Abends,
in Mücheln 140 früh.
Aus Mücheln 540 Nachmittags,
durch Merſeburg Bahnhof 755 8 Nachmittags,
in Merſeburg Stadt 810 Nachmittags.

Merſeburg, den 14. Februar 1875.
Kaiſerliches Poſt Amt.
Holz Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölauer Heide ſollen
am Freitag den 26. Jebruar, von Vormittags 9 Ahr ab,

circa 35 M. kieferne Scheite,
90. M. Stockholz,

250 M. AbraumReiſig,
11 Eichen mit 6 Kbm.,

7 Birken mit 3 Kbm.,
500 Kiefern mit 360 Kbm.

verſteigert werden.öffentlich
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65.

am Dölauer Felde einfinden und von den näheren Bedingungen an
rt und Stelle ſich unterrichten,

Schkeuditz, den 18. Februar 1875.
Königliche Oberförſterei.

Für das Jahr 1875 ſind als Vorſtandsmitglieder des
„Conſum-Vereins zu Lauchſtädt, eingetragene Genoſſenſchaft“
gewählt worden

der Schuhmachermeiſter Gottlieb Glück, Geſchäftsführer,
2) der Handarbeiter Gottlob Ehrlich, ſtellvertretender Geſchäfts

führer,
3) der Maurer Friedrich Keil, erſter Beiſitzer und Kaſſirer,
45 der Handarbeiter Friedrich Kummer, zweiter Beiſitzer,

ſämmtlich zu Lauchſtädt.
Auf die Anmeldung vom 27. Januar 1875 in unſerm Ge

noſſenſchafts Regiſter Nr. 7. eingetragen zufolge Verfügung vom

3. Februar 1875. Feb was
Merſeburg, den 3. Februar 1875.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Ein neuer Handwagen W r Aaſhariſas J billig
zu v bei erd. Engel, Schmiedemeiſter,m eertnte Roßmarkt, Hüterſtraße 8.

Eine Grube Dünger liegt zu verkaufen beim
ß b Lohnkutſcher Stock.

Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der Antheil

an dem, dem Landwirth Friedrich Ferdinand Weniger zu Leung
gehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band I. Fol. 6. eingetrage
nen Grundſtücke, nämlich:

Haus, Hof und Garten nebſt Gemeinde Recht und Theil, wozu
kein Feld gehört, das ganze Grundſtück zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von zwölf Thalern veranlagt,

am 8. Kpril e., Pormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 12. April e., Vormittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie der Hypo
e rin können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen
werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 29. Januar 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die nach

ſtehenden, dem Maurer Friedrich Chriſtian Gentzel zu Niederclobicau
gehörigen, im daſigen Grundbuche Nr. 42. eingetragenen Grundſtücke:

1) ein Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Stall und Garten, mit 8
Thlr. jährlichem Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer veranlagt,

2) das Planſtück Nr. 37. der Karte von 1 Hektar 95 Ar 10
QMeter mit 21,77 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt,

am 5. Mai 1875, Vormittags 10 Ahr,
im Gaſthofe zu Niederclobicau durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 7. Mai 1875, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diefenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 10. Februar 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter. Thümmel.
v junge hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in Kötzſchen

r. 18.
Eine hochtragende Schilbe ſteht zum Verkauf Spergau Nr. 75.

e Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen Hirteuſtraßee.

3

a

R 9 fettes Schwein iſt zu verkaufen in Meuſchau
r.

Ein Reiſekoffer von Leder iſt billig zu verkaufen HälterſtreNr. 7. Mere



ca

Ein gut erhaltener Flügel iſt für den Preis von 22 Thlr. zu
verkaufen bei Julius Biſchoff, Brauerei in Porbitz.

Eine im beſten Zuſtande befindliche Decimal Viehwaage mit
eiſernem Gitter von 30 Ctr. Tragkraft iſt billig zu verkaufen bei

Gebr. Wiegand.
Ein freundliches Familienlogis mit allem Zubehör, Preis 30

Thlr., iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und Oſtern zu be-
ziehen wo ſagt die Expedition d. Bl.
Eine moblirte Stube nebſt Kammer iſt ſofort zu vermiethen
zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Haufe an der Bahn habe noch die erſte Etage,

beſtehend aus 6 Piecen billig zu vermiethen und kann ſofort be
zogen werden. Julius Thomas, Neumarkft 75.
EG.eſucht wird Verhältniſſe halber für kinderloſe Leute ein Logis
ſofort oder am 1. April. Gefällige Adreſſen bittet man in der Expe
dition d. Bl. unter G. 20. niederzulegen.

S für Confirmanden
ſind wieder friſche, ſchöne, neue Kleiderſtoffe an-
gekommen

ein großer Poſten breite reinwollene Lama zu Kleidern von
10 Sgr. an,

ſchwarze Kleiderſtoffe in Alpacca, Rips und Cachemir von 6*,
bis 171 Sgr.,

Kleiderſtoffe, neueſte Deſſins, ſehr ſchöne Waare, von 4 bis 15 Sgr.,
ſeidene Damenſhawls von 2 bis 6 Sgr.,
geſtickte Damenkragen von 1 Sgr. an,
ſeidene Cravatten von 9 Sgr. bis 1 Thlr.,
ſeidene Herrentücher von 15 bis 25 Sgr.,
geſtickte Anterröcke von 1 bis 21, Thlr.

De Rur im Cenkral-Kusverkauf
in der Stadt Apotheke zu Merſeburg.

5 r 5e
r.

e h J r

HansKräuter Hlagenbiätter,
bewährt sich bei Schwächezuständen des Magens, Magendrücken,
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöé, Gedärmeverschleimung, Blut-

S anhäufungén, Appetitlosigkeit, Härmorrhoiden, Magenkrampkf,
I Uebelkeit und Erbrechen. Die PFlasche kostet 8 Sgr. bei

Him. W o in Merseburg,
E. Messer in Schafstädt.

Nächſten Dienstag iſt friſches Lichtebier in
der Stadtbrauerei zu haben.

VPrischen Seedorsch,
Kieler Speck Bücklinge

empfiehlt e Guſtav Elbe.Erbſen,
Vohnen,
Linſen,

ſehr gut kochend, empfiehlt Max Thiele.
Pflaumenmuß,

ſüß und ſteif eingekocht, empfiehtt Max Thiele.
Limhburger Käse,

ſehr ſchön, empfing und empfieblt Max Thiele.
Das Neueſte in rüänhſahrs- r Pro

mendaden Vächern empfiehlt in reicher
Auswahl H. Limprecht.S Kgl. Preuß. Lotterie- Looſe
zur 3. Kl. 151. Lotterie (Zieh. 16. bis 18. März) verſendet gegen
baar: Originale à 41 à 20 Thlr., Antheile à 7,
s à 3 z à 18, Thlr.Carl Hahn in Berliu S., Commandantenſtr. 30.V uſtr. 30.Spimcdieres Varbe

ans Berlin
empfiehlt zum Frühjaor
NMeein Kohlenlager, als:

Briquettes, Presstortf,
BRöhm. und Deutsche Kohle,
Steinkohle

empfehle franco Platz. Julius Thomas,
Neumarkt.

A. Wieſe.

Mit dem heutigen Tage haben wir Herrn Kauf
mann Dierküus Thomas in Merſeburg als
unſern General- Agenten für Merſeburg und Um
gegend ernannt und wird derſelbe unſere

Priquettes c Dampfpreßſteine
zu Werkpreiſen verkaufen und alle Geſchäfte in deſſen
Comptoir ſeines an der Bahn gelegenen, neu er-
bauten Hauſes für uns erledigen, während wir
jeden directen Auftrag an genannten Herrn über
ſchreiben.Weißſzenfels, den 1. Februar 1875.

Weissenfels Streckauer
Braunkohlen-Bergwerks-Verein.

Leisring. AlIb. Klauss.,
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce em

pfehle mich zur gefl. Beſorgung beregter Brenn-
materialien, insbeſondere Briquettes, beſte Stuben-
heizung, in Lowris und kleineren Quantitäten
billigſt und ſtets zu Tagespreiſen der Werke.

Merſeburg, den 2. Februar 1875.
Hochachtungsvoll

Julius Thomas,
Neumarkt 75.,
General Agent

in deutſcher Braunkohle für
Germania, Menſelwitz;

in böhmiſcher Braunkohle für
Duxer Kohlen Verein

zkaute gleichfalls zu Werkpreiſen.und verkau

Sichere Hülfe für Leidende.
Eine Abhandlung über die zahlreichen Erfolge der ſeit

vielen Zahrzehnten überall rühmlichſt bekannten und bewährten
Methoden des Profeſſor C. Wundram bei Heilung von Magen-
krampf, Unterleibsbeſchwerden, Drüſen, offenen Wunden,
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, Bandwurm, Syphilis und
anderen Krankheiten, welche aus verdorbenem Blute entſpringen,
verſendet nebſt amtlich beglaubigten Zeugniſſen auf frankirte
Anforderungen gratis die Adr. Profeſſor C. Wundram in
Wückeburg.

P G ſollte kein Kranker die Hoffnung aufgeben geheilt
zu werden, ohne ſich vorher mit dem Jnhalte dieſes Buches
bekannt gemacht zu haben. (CO. 63090.)
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in gotha.

Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.
Stand Ende 1784.

Verſichert 44700 Perſonen mit 269,520,000 R. W.
Davon 1874 neu einget. 3386 Perſ. mit 24950,100

Bankfonds 66,150,000Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 89,100,000
An die Verſicherten gewährte Dividende 36 765,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 36,, Procent.
Dividende im Jahre 4187585... 87

Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten
entgegengenommen und vermittelt. Otto Peckolt.

Höhere Pachschule
für Maschinen-Ingenieure, Werk-
meister, Lehrpläne gratis durch
die Direction Aufnahme: 15.
April. Vorunterricht frei.

Technicum
Mittweida.

(Lönigreich Sachsen.

nach eigener Methode dargeſtellt a. d. echten Ginseng-Wurzel,
die als unvergleichliches Kraftmittel von den berühmten
Profeſſoren Nees v. Eſenbeck, Oken und Rumphius rühm-
lichſt empfohlen haben ſich in kurzer Zeit einen

Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl.

(H. p. 111.) in Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß
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Am ä.Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäft nach Markt Nr. 26.
W. Bernhavelt, Tapezirer.

Seuu on rneanttnneſſen empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Frl Baltäst und Pique zu Kleidern, ſowie das Neueſte in Garnituren,
t er Fichnus, Shäwlchen, Leinen- und gestickte Waschentücher. Corsetten, Moirée-Stoſfe, stepp-,
wir Vlamnell- und weisse Röcke, Chemisetten, Kragen, RKanchetten und Shlipse.

ber O F. Wäſchefabrik,I. 5208b.) Halle a S., Leipziger Straße 104.
5Vereinigte chemische Fabriken a Ieopoldsball,

J.

Actien- Gesellschaft,

a Leopoſdshaſſ-Stassfurtenn- in e00 8 ad u 438 urben- und deren Filiale.8 3 e T 3 v 0 Jäten Die Patent-Kali- Fabrik A. Pranlk« in Stassfurt
J empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch

und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs- und Verbeſſernngs Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen
und Weiden ihre

C S vumnel meeI Her vennel VIaSmer S S 1m m S e Re enür unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirthſchaftlichen Verſuchs Stationen. Proſpecte, Preisliſten und
Frachtangabe gratis und franco.

für Unſere Düngeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach ausgebotenen ſ. g. echten Kainit einem rohen Berg-
producte welcher große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthält.

Preisgekrönt ecklegburger Pferde Looſe 9 Zeug am12 v 21. Mai 1375t in Poſen 1872, in Wien 18783 und in Bremen 3874.L Quedlinburger Pferde Looſe à 3 Ziehung amC rn 31. Mai 1875,

8 wie S z à 38ein bewährtes und ſicheres Schutzmittel gegen Magenbeſchwerden ſowie e e Worreener t W.
und Appetitloſigkeit, erfunden und dargeſtellt von Jr. Nienhaus ſind Looſe ſtets d haben n 15, ſ. w.

in Düſſeldorf. cAlleiniges Depot für Merſeburg bei Hrn. Guſtav Elbe. Merſeburg. Ferd. Kabitzſch, Oelgrube 16.
e

e

59 re eFeine Thür. Salzbutter TDas Bank-ganz friſch, empfing und empfiehht Max Thiele.
e rm nenee e

Wechselgeschäft

Preisermässigung l Henning Co.
Um auch den weniger Bemittelten den als geſundeſten

und wohlſchmeckendſten Erſatz für Bohnenkaffee
längſt anerkannten

HBrandl'ſchen echten Malzkaffee,
welcher namentlich bei Hals und Bruſtleiden, ſowie
Nervenſchwäche als wohlthuendes Getränk, ſo
wie allen Müttern als vorzügliches Nahrungsmittel

Ber ten Rothes Schloss,
empfiehlt sich zur Besorgung von An- ünd Verkäufen
an der Berliner und anderen Börsen zu billigsten
Provisionsnormen.

Ultimo- Ordres werden hei genügender Caution
entgegengenommen.

e

e
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für Kinder nicht genug empfohlen werden kann, zugängig 28 zzu machen, iſt der ſeitherige Preis von 2 Sgr. oder 20 e 328Reichspfennige auf zI Reichspf. pro Packet ineol. Gebrauchs- a em.
anweiſung sherabgeſetzt worden. dirint Aut S He Ohnderoſ W 7 S T 20. m hi en Auto- ie Haideroſen. Novelle von Hans Tharau. (Fortſetzung.) Erlebniſſerit i rpl reiche Atteſte von medtzin ſch S Scſch r r IX. X. r t n r

eſchichte von Georg Hiltl. (Fortſetzung.) Eine Rundſchau am Februarhimmel.Zu beziehen in Merſeburg bei Herrn Gust. EIbe. Von Dr. R. Enge S e de denriſche, Ein altes Jagdſchloß in Tyrol.

G Hingerle Mit a von W Se Lt s Weierburg
c r z bei Jnnsbruck. Najaden. Zu dem Bilde von Wulffaert: An einer veneDie Kaiserl. und Königl. tianiſchen Ciſterne. 3

n e rHof-Chocolacen- Fabrik. Merſeburger Landwehr-Verein.
Gebrüder Stollwerck in Cöln Vorleſung und Abendunterhaltung,

übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fabrikate in Mers e- Montag den 22. d. Abends 8 Ahr, im goldenen Hahn,
burg Herrn Conditor C. F. Sperl, in Lützen Herrn wozu die Mitglieder und Freunde des Vereins erg. eingeladenAd. Sack, in Schkeuditz Hrn Kaufmann Wendrich. werden Moögltcht zahlreiches Erſcheinen iſt diesmal beſonders

h e erwünſcht. Das Direetorinum.Gutes und wohlſchmeckendes Hausbackenbrod à r wünſcht

v s P Vred er Mark, 8 Pfd. ſchwer, Thüringer o.h er nteraltenburg Nr. 40. Heute Sonnabend Abend SalzKnochen.



Allgemeiner Turn-VPerein.
Sonntag den 28. Februar, Abends 7 Uhr, findet im Thü-

ringer Hofe eine theatraliſche Abendunterhaltung ſtatt. Zur Auf-
führung kommt unter anderen: Die Dorfſſchule, Character-Poſſe in
1 Act; hierauf: Zum wilden Eber, Schwank in einem Aufzuge;
zum Schluß Recept gegen Schwiegermütter, Luſtſpiel in 1 Act.
Nichtmitglieder haben gegen 30 Reichspfennige Entrée Zutritt.

Der Vorſtand.

Thüringer Hof.Sonntag den 21. Februar

97085e8 Concert,
gegeben von der Stadtcapelle.

Krumbholz. SchröderAnfang 75, Uhr. im

Marne b.Sonntag den 21. Februar grosses Extra-Concert.
Anfang Abends 7 Uhr. Schütz, Stabstrompeter.

Dammstrasse Nr. 14.,
Sonnabend den 20. Februar von Abends 6 Uhr ab Salzknochen

mit Meerrettig, wozu freundlichſt einladet dKrebs's Reſtauration.
Sonnabend den 20. d. M. Abends 6 Uhr Salzknochen mit Meer-

rettig und Klößen, ſowie Sonntag den 21. friſche Pfannenkuchen;

hierzu ladet ergebenſt ein J. Krebs.
Ein Lehrling wird zu Oſtern geſucht in der Buchbinderei von

H. Limprecht.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch kann unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern

in die Lehre treten bei G. Küchenmeiſter,
Maler und Lackirer, kl. Ritterſtr. 13.

Lithograph-Geſuch.
Ein junger Lithograph findet dauernde angenehme Stellung.

Muſter erwünſcht.
R. Oberländer,Bremen.

lithographiſche Anſtalt

Agenten Geſuch.
Eine leiſtungsfähige Geldſchrank Fabrik ſucht bei hoher

Proviſion thätige Vertreter.
Offerten unter F. F. an Rud. Mosse (V. Silber),

ErfurtEin Kindermädchen wird zum erſten April geſucht.
A. Walbe.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. April d. J- geſucht

von Frau Remmler.Ein anſtändiges, mit guten Zeugniſſen verſehenes Stuben
mädchen, welches gut Plätten und Nähen kann, wird zum erſten
April geſucht Halleſcheſtraße Nr. 16. parterre.
z Thlr. Belohnung dem ehrlichen Finder eines Nerzpelzkragens,
welcher von der Halleſchen Straße durch die Bahnhofsſtr., Ritterſtr.
bis zum goldenen Arm den 18. verloren wurde. Abzugeben Hal-
leſche Straße Nr 15.

mm

Gefunden wurde am 12. d. M. auf der Weißenfelſer Straße
eine wollene Decke gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzu
holen Gotthardtsſtraße 21
-»DZ8Ww J Verloren
wurde am Sonnabend von Merſeburg bis Schkopau eine Radehacke;
der Finder wird gebeten, ſelbige gegen Belohnung Merſeburg,
Weißenfelſer Str. 10., oder im Gaſthofe zu Schkopau abzugeben.

n Verſpätet.Am Dienstag den 26. Januar habe ich auf dem Wege von
Leipzig am ſchwarzen Bär eine Brieftafel, enthaltend einen 20 Tha-
lerſchein, ſowie ſächſ. 10 Thalerſcheine, verloren der ehrliche Finder
wolle dieſelbe gegen 10 Thaler Belohnung bei mir abgeben.

Wilhelmine Heſſelbarth, kl. Sixtiſtraße.

Dank. JZurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren unvergeßlichen Tochter,
der guten und liebevollen Minna, ſagen wir Allen unſern Herzlich
ſten Dank für die innigſte Theilnahme und für den ſo reichen Blumen
ſchmuck des Sarges; Gott möge Allen ein reicher Vergelter ſein.

Creypau, den 20. Februar 1875.r Die trauernde Familie Mahler
nebſt Großeltern.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Me-
dicin und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE in eLondon
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin-
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden,
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn F. W. Beneke, ordent

cher Profeſſor der Mediein an der Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein,
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart,
Marquiſe de Brehan, u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf
Verlangen

bgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn 10. Juli 1852. Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden endzündlichen oder krank-
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (I. S.) Rud. Wurzer, Mediinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochen ſchrift“
8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner
Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Revalescière) verdanke. Das
Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem Er-
brechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Revaleseière hat ſeine Ge
ſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjährigem Kopfweh
und Erbrechen.

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
et Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven-
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlaflofigkeit
und Abmagerung.
Fuß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Läühmung an Händen und

en 2e.
Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen, Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Merſeburg: Stadt- Apotheke, Halle: Albin Hentze,Depots: Leipzig: Leo Pſenann; Hoflief, Engel, ren
Johannis und Marien Apotheke.

Eiſenbahnfahrten
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 42* Mrgs. (NSchnllz. J. u II. Kl.), 72* Vorm. (IV. Kl.),
125* Mittags (IV Kl.), 5* Nachm. (I. III. Kl.), 527 Nachm.
(TSchnllz. I. u. II. Kl.), 82* Abds. (Schnllz. I. III. Kl.)

l1l10- lbd8. (IV. Kl.);
Weißenfels 6 Mrgs. (IV. Kl.), 8 Vorm. (TSchnllz., III. Kl.),

10s- Vrm. (III. Kl.), 11*7 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.), 10** Abds. (NSchnllz.).

Die um 7** Mrgs., 1255 Mittags, 5* Nachm. u. 102* Abds. nach Halle
abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 5** Mrgs., 10
Vorm., 1** Nachm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 10 U. 30 M. Abs
vom Bahnhof 2 30 e211 25Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 5 U. 40 M. Nachm.
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtätd 42* Uhr früh, in Merſeburg 55* Uhr früh.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Nach Caſſel über Nordhauſen) 6 U. Vm. (F), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M. Vm.
(G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (J), 1 U. 36 M. Nm. (P), 6
U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 Uhr Nachts in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm. (P),
1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 30
M. Ab. (D), 8 U. 53 M. Ab. (D), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2. U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 U. 51 M. Ab. (6), 9. U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 41 M. Vm. (S*), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 8 U. Ab. (P)*,
10 U. 40 M. Nachts (J). (Die mit bezeichneten Züge haben bei Groß
heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 22. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1875.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei der am 17. d.

M. ſtattgefundenen Beerdigung unſerer geliebten Mutter Schweſter
und Schwiegermutter, der verwittw. Frau Cantor Chriſtiane Ca-
roline Roſt geb. Heſſe, ſagen wir Allen, die ihren Sarg mit Kro-
nen und Kränzen ſo reich geſchmückt und ihr das letzte Geleit zu
ihrer Ruheſtätte gegeben haben, inſonderheit dem Herrn Propſt
Knoblauch in Wettin für ſeine herzergreifende und tröſtliche Grab-
rede, unſern tiefgefühlteſten Dank.

Neumarkt v. Merſeburg, den 19. Februar 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonntage Reminiscere (21. Februar) predigen
Ovmkirche 10 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Herr Diac. Hildebrandt.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl für

die Domgemeinde. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſtt.
Berlin, den 25. Januar 1875.

Der Evangeliſche Ober Kirchen- Rath an die Ge-
meinden.

Gnade und Friede von Gott unſerem Vater und d errn
Jeſu Chriſto ſei mit Euch allen!

Schon wiederholt haben wir die Gemeinden daran erinnert,
daß durch das Staatsgeſetz über die Beurkundung des Perſonen
ſtandes und die Formen der Eheſchließung vom 9. März v. J. die
kirchliche Pflicht evangeliſcher Chriſten ihre Kinder zur heiligen
Taufe darzubringen und ihre Ehen kirchlich einſegnen zu laſſen,
keinerlei Veränderung erfahren hat. Wenn wir demungeachtet in
dieſer Angelegenheit jetzt wieder an die Gemeinden uns wenden, ſo
entſprechen wir damit zunächſt dem ausdrücklichen Willen Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs, welcher in treuer Liebe zur Kirche
und im levendigen Jntereſſe für das Wohl ſeines Volkes uns ver-
anlaßt hat, noch einmal den Gemeinden die in Rede ſtehende Ver
pflichtung auf das Gewiſſen zu legen. Es hat das landesväter-
liche Herz Seiner Majeſtät tief bekümmert, wahrzunehmen, daß
lockere Vorſtellungen von den heiligen Pflichten einzureißen beginnen,
welche jedem evangeliſchen Chriſten in Beziehung auf die kirchliche
Einſegnung ſeiner Ehe und die Taufe ſeiner Kinder obliegen. Viele
haben gemeint, Taufe und Trauung ſeien nun nicht mehr nöthig.Andere haben ſogar gewähnt, Taufe und Trauung ſeien fortan

annnnnnneeeeeeeverboten.
Diejenigen, deren Gemüther ohnehin der Kirche entfremdet waren,

ſind nunmehr erſt recht der Verſuchung unterlegen, ihre religiöſen
Pflichten zu verabſäumen. Würde ſolchem Unweſen in der Kirche
nicht geſteuert, ſo müßte es je länger je mehr zur Auflöſung aller
guten chriſtlichen Sitte und Zucht und zur Verwilderung des chriſt
lichen Volkslebens ausſchlagen.

Deshalb muß der Unwiſſenheit und Pflichtvergeſſenheit in dieſen
Dingen wo ſie ſich offenbart, mit aller Entſchiedenheit und Kraft
entgegen getreten werden. Die Geiſtlichen, Gemeindekirchenräthe,
Presbyterien erfüllen nur ihre Amtspflicht, wenn ſie allen Fleiß
und ErnsL brauchen um durch Ermahnung, Belehrung und War-
nung das Unheil einer Entchriſtlichung unſeres Volkes abzuwenden.
Wenn bisher die obwaltenden Mißverſtändniſſe und Jrrthümer eine
gewiſſe Nahrung aus dem Umſtande gezogen haben, daß das ge
nannte Geſetz über den Perſonenſtand die Fortdauer der kirchlichen
Verpflichtungen nicht ausdrücklich hervorhob ſo iſt dies fortan nicht
mehr möglich. Denn eine in den Entwurf des Reichsgeſetzes über
denſelben Gegenſtand aufgenommene, den eigenſten Sinn und Willen
Seiner Majeſtät ausdrückende Beſtimmung beſagt unzweideutig, daß
die kirchlichen Verpflichtungen in Beziehung auf Taufe
und Trauung durch dieſes Geſetz nicht berührt werden.
Damit iſt jenen Jrrthümer und der durch ſie genährten Leichtfertigkeit,
ſowie dem Ungehorſam gegen die kirchlichen Ordnungen die letzte
Stütze entzogen. Die Verpflichtung zu Taufe und Trauung dauert
alſo unverändert fort, und es wird fernerhin Keiner ſich mit Un-
kunde entſchuldigen können der ein Mitglied der evangeliſchen Kirche
ſein will und doch die Trauung ſeiner Ehe und die Taufe ſeiner
Kinder verabſäumt.

Wir ermahnen daher noch einmal alle Gemeindeglieder herzlich
und dringend ſich ſelbſt und die Seelen der Jhrigen der kirchlichen
Gnadenmittel und Segnungen nicht zu berauben und auf ihr Ge-
wiſſen nicht eine ſo ſchwere Schuld zu laden.

Nicht minder bitten wir alle diejenigen Gemeindeglieder, welche
in der Treue gegen die Kirche feſtſtehen, an ihrem Theil und in
ihrem Kreiſe dahin zu wirken und darauf zu halten daß ein Bruch
der bewährten kirchlichen Sitte und Zucht in dieſen Dingen nicht
einreiße. Sie können und ſie ſollen daher auch dazu beitragen,
daß die Gewiſſen und das kirchliche Pflichtgefühl geſchärft werden,
damit hinfort Keiner mehr, ſei es aus Mißverſtand oder muthwillig

ſich den erwähnten kirchlichen Pflichten und den damit verbundenen
Segnungen entziehe, vielmehr auch Diejenigen, welche bisher ihrer
Pflicht nicht eingedenk geweſen ſind, durch Liebe und ernſten Zu
ſpruch der Kirche und dem chriſtlichen Sinn wieder gewonnen und
zu ihrer Pflicht zurückgeführt werden.

Jndem wir vorſtehenden Erlaß unſerer oberſten Kirchenbehörde
auch auf dieſem Wege zur öffentlichen Kenntniß bringen legen wir
Allen, welche bisher die kirchliche Trauung oder die Taufe
ihrer Kinder verſäumt haben, die dringende Bitte ans Herz,
noch jetzt dieſelbe nachzuholen. Bezüglich der Unterlaſſung der
Taufe machen wir insbeſondere noch darauf aufmerkſam, daß un
Mit gebliebene Kinder ſpäter auch nicht confirmirt werden
onnen.

Zugleich erklären ſämmtliche Geiſtliche der Stadt hiermit, daß,
wenn in dem einen oder anderen Falle die Rückſicht auf die zur
Zeit noch beſtehenden kirchlichen Gebühren ein Hinderniß für Nach
ſuchung von Trauung oder Taufe abgegeben hätte, es nur einer
Aeußerung ſolcher Gemeindeglieder bedarf, um ihnen das bereit
willigſte Entgegenkommen ſeitens ihrer Geiſtlichen auch in dieſer
Hinſicht zu ſichern.

Merſeburg, den 18. Februar 1875.
Die Geiſtlichen und Kirchenräthe ſämmtlicher Gemeinden.

Zu Dr. Tiedemann's Pen tsao- Präparaten. Das Bresl.
Jntell.-Blatt brachte vor Kurzem einen Redactions- Artikel von einem NewYorker
Correſpondenten über die ganz vorzüglichen Heilwirkungen der Dr. Tiedemann'ſchen
Pen tsao Präparate. Mit Bezug hierauf erkläre ich, daß ich mich der Anſicht
meiner deutſchen und engliſchen Collegen, daß die Pen-tsao-Präparate des Herrn
Dr. L. Tiedemann in Stralſund*) eine ganz ausgezeichnete und ſchnelle Wirkung
bei allen Schwächezuſtänden entfalten vollſtändig anſchließe. Was Liebig's Extract
für den GeſammtOrganismus, das ſind die Tiedemann'ſchen Pen-tsao-Präparate
für örtliche Leiden des Serxualſyſtem's.

(L. S.) Dr. med, W. Zilzpractiſcher Arzt Berlin.

Vergleiche Jnſerat d. heut. Zeitung. D.
Das Staatsminiſterium und die Verwaltungsreform.

Aus dem Artikel der „Provinzial Correſpondenz theilen wir
die folgenden Schlußbemerkungen mit:

„Aber Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der Frage, ob die in
Angriff genommene Verwaltungsreform in ihrem geſammten Um-
fange und in ihrer Anwendung auf das ganze Staatsgebiet durch
gefuührt werden ſolle, ſind weder jetzt noch früher im Staats
miniſterium jemals zum Ausdruck gelangt. Auch die noch bevor
ſtehenden Verhandlungen des Staats miniſteriums werden nach den
bisherigen übereinſtimmenden Anſichten ſeiner Mitglieder eine
Aenderung der von ihm in voller Gemeinſchaft der Auffaſſung er
ſtrebten Zielpunkte nicht zum Gegenſtande haben, und eine Abſicht,
die begonnene Arbeit nicht bis zum Abſchluſſe fortzuſetzen, wird,
wie ſie bisher nicht zu Tage getreten iſt, auch in der Zukunft vor
ber keine befürwortende Stimme im Staatsminiſterium

nden.
Die Frage aber, welche Zeit erforderlich iſt, um den Entwurf

eines ſo umfaſſenden Reformwerkes derart fertig zu ſtellen, daß jeder
einzelne Miniſter bereit iſt, die Verantwortung für den geſammten
Jnhalt und für alle Folgen zu tragen, kann nur nach der gewiſſen-
haften Ueberzeugung derer bemeſſen werden, welche das Ergebniß
ihrer Arbeiten der Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs und der
Annahme beider Häuſer des Landtages zu unterbreiten haben und
e für das legislative Reſultat dem Lande verantwortlich

leiben.“
Jm Eingange deſſelben Artikels hatte das offizielle Organ be

merkt, daß einzelne Blätter über angebliche Meinungskämpfe und
Spaltungen im Staatsminiſterium und über die Stellung einzelner
Miniſter zu den in Rede ſtehenden Fragen allerlei Mittheilungen
brachten durch welche die öffentliche Meinung irre geführt und ohne
Grund erregt worden ſei.

Jn einem weiteren Artikel „die Durchführung der Verwaltungs-
reform und der Virchow'ſche Antrag“ hebt die „Prov. Corr.“ die
Erklärungen hervor, welche im Verlauf der Verhandlung im Abge-
ordnetenhauſe der Miniſter des Jnnern gegeben; erkennt an, daß
es nicht die Abſicht der Mehrheit geweſen den angenommenen An-
trag buchſtäblich zu nehmen und knüpft daran folgende Bemerkungen

„So war denn der Antrag ſeinem unmittelbaren Wortlaute
nach von ſeinen Urhebern ſelbſt im Voraus verleugnet, und es blieb
für die Annahme deſſelben, zumal nach den Erklärungen der Regie
rung kein anderer Grund beſtehen als der Wunſch, den politiſchen
Beſorgniſſen vor der ultramontanen Agitation durch eine entſchiedene
Kundgebung des Hauſes entgegen zu treten.“

„Dieſe Abſicht hätte in anderer Form gewiß zutreffender und
unverfänglicher, erreicht werden können wie ſich ſchon aus dem
Umſtande ergiebt, daß der Virchow'ſche Antrag nach ſeinem Wort
laut auch von dem ultramontanen Centrum ohne Weiteres ange
nommen wurde und angenommen werden konnte und von den
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ultramontanen Blättern (natürlich gegen beſſeres Wiſſen) den gläubi-
gen Leſern als eine ſchwere Niederlage der Staatsregierung darge
ſtellt wurde.

„Daß der Antrag, ſowie er lautet und angenommen worden
iſt, nicht den richtigen Ausdruck der Abſichten der Mehrheit enthält,
iſt hinterher von den Organen der liberalen Partei ſofort ausge
ſprochen worden.“

Die „Provinzial-Corr.“ kommt hiernach zu dem Schluſſe: „So
mit iſt durch die Annahme des Virchow'ſchen Antrages nach den
eigenen Aeußerungen der betheiligten Kreiſe die parlamentariſche
Lage der Reformfrage nicht veränderte

Der Bundesrath hat ſeit dem Schluß des Reichstages die
Arbeiten welche mit Rückſicht auf die Reichstagsbeſchlüſſe zu er
ledigen waren in einer Reihe von Sitzungen faſt beendigt; die bis
herige Seſſion deſſelben wird daher in wenigen Tagen geſchloſſen
werden können. Die Berufung zur nächſten Seſſion wird voraus-
ſichtlich in einigen Monaten erfolgen.

Herbſtmannöver. Nach einer jüngſt ergangenen Allerhöchſten
Ordre werden in dieſem Jahre bei dem V., VI. und IX. Armee-
corps (Poſen, Schleſien und SchleswigHolſtein) große Herbſtübungen
ſtattfinden. Das V. und VI. Armee Corps ſollen ſchließlich zu
einer gemeinſamen Uebung zuſammengezogen werden.

Ein Dompropſt von Worms.
Hiſtoriſche Novelle von Ludwig Harder-

(Fortſetzung.)
„Ja entgegnete ſie, „wenn Jhr auch ein hochgeborner Ritter

ſeid während ich nur ein armes Harfenmädchen bin, ſo wird der
Propſt mir doch nicht geſtatten, Euch anzugehören, wenigſtens jetzt

t.“o „Aber weshalb, Johanna? Weshalb fragte der Herr von
sheim ungläubig.t lächelte Wwerglich. „Es iſt ſo, Walter! ich habe Dir die

Thatſache mitgetheilt; erlaß es mir die Gründe zu erörtern!“
„Von dieſem Geheimniß verſtehe ich nichts,“ meinte der Ritter

unmuthig. „Doch gleichviel! es freut mich, nunmehr die Geſinnung
des Propſtes zu kennen das erſpart mir wenigſtens eine Fehlbitte!
Es bedarf ja auch ſeiner Einwilligung zu unſerm Glücke gar nicht.
Wenn wir zwei einig ſind, wer will uns trennen, Johanna
Komm' mit mir, jetzt gleich! Wozu länger in Deiner Haft ver
weilen Jch hebe Dich über das Parkgitter, wir fliehen nach

mmeiner Burg komm ög're nicht, mein geliebtes Mädchen!
Meine Schweſter Brigitta empfängt Dich mit offnen Armen, ich
weiß es gewiß und ein Pfarrer, der uns einſegnet, wird in

m nächſten beſten Dorfe ja auch wohl zu finden ſein! Sind wiran e in meiner guten Veſte angelangt, ſo trotze ich dem Propſt

und dem ganzen Wormſer Lumpengeſindel! Mögen ſie ihre harten
Schädel an den Mauern einrennen! es wird ihnen nicht gelingen,
Dich aus meinen Armen zu reißen! Nun, Du willſt nicht
ſetzte er nach einer augenblicklichen Pauſe traurig hinzu. „So haſt
Du mir noch immer nicht verziehn, haſt noch immer kein Ver-

u mir?“h dürfte ich vertrauen, wenn nicht Dir, geliebter Mann,“
entgegnete ſie mit einem innigen Aufblick ihrer großen Augen.
Und wer bin ich, daß ich an Deinem Ritterwort zweifeln könnte?

aber es darf ja nicht ſein! Du ſelbſt müßteſt mich verachten,
könnte ich heimlich und hinterliſtig den Mann verlaſſen, welchem
ich Alles, Alles verdanke! Du ſiehſt, es geht nun und nimmer-
e Wenn aber der Propſt ſeine Einwilligung niemals giebt

ängte Walter.anar e ſie geben ſagte Johanna vertrauensvoll. „Gewiß,

nur nicht jetzt gleich. Du verkennſt ihn; er iſt edel und gut, und
von ſeiner Großmuth darf man das Höchſte erwarten

Der Ritter wiegte zweifelnd ſein Haupt. „Es gefällt mir nicht,
Johanna ſagte er, „daß Du Dich ſo widerſtandslos dem Willen
dieſes Menſchen fügſt. Er wird Dir demnächſt befehlen, mich voll
ſtändig zu vergeſſen und natürlich gehorchſt Du ihm

„Es iſt nicht ſchön, mich ſo zu quälen, Walter,“ erwiderte
das junge Mädchen ſanft, während ihre Augen ſich mit Thränen
füllten. „Du weißt wohl, daß ich nicht von Dir laſſen werde, ſo

lange ein Lebenshauch in mir wohnt.“
„Wirklich nicht, mein Mädchen fragte er, ihre Hand mit

Küſſen bedeckend. „Sag es mir nochmals! Verſprich mir bei allem
was Dir heilig iſt, daß Du mich nicht vergeſſen willſi.“

„Es bedarf dazu wahrlich keines Verſprechens,“ entgegnete ſie
unter Thränen lächelnd. „Kann ich denn anders? Ja, ich glaube,
daß von uns beiden ich am meiſten unter einer Trennung leiden
würde. Oh, das iſt kein Vorwurf,“ ſetzte ſie raſch hinzu, als er
Einwendungen machen wollte. „Es muß ſo ſein, das fühle ich

wohl! doch, die Sonne ſinkt; es iſt die höchſte Zeit zu ſcheiden;
ſonſt könnte man mich im Hauſe vermiſſen und dadurch unſerem
Geheimniß auf die Spur kommen. Leb' wohl, Walter! und

rechne auf meine Treue und den Edelmuth des Propſtes!

zu lieben.“

Mit leichtem Gruß eilte ſie davon und hielt nicht eher in ihrem
Laufe ein, bis ſie etwa inmitten des Parks unter einer rieſigen
Tanne ſtand. Dort traf ſie ſehr gegen ihren Wunſch und Willen
mit dem Propſte zuſammen.

Modere hatte bisher ein Geſpräch mit dem jungen Mädchen
vermieden jetzt ſuchte er es als letzte Entſcheidung. Unter dem
Tannenbaum ſtand eine Bank, zu welcher der Propſt ſeinen Schütz
ling leitete und dann erſchöpft an ihrer Seite Platz nahm. Er ſah
überwacht und angegriffen aus, und ein tiefes Weh durchbebte des
jungen Mädchens Seele als er leiſe und traurig fragte: „Johanna,
was habe ich zu hoffen

Sie antwortete nicht und blickte verlegen vor ſich nieder.
„Johanna ſagte er, wärmer ſeine Hand auf ihre Schulter legend,
„weiſe mich nicht von Dir. Verſuche mich ein ganz klein wenig

„Nimmermehr,“ rief ſie entſetzt, „es wäre Sünde.“
„Sünde?“ fragte der Propſt bitter. „Sünde, einen armen

Verlaſſenen glücklich zu machen Jch will Dir den wahren
Grund Deiner Weigerung nennen Du liebſt Walter von Rocks-
heim!“

Das Blut ſchoß dunkelroth in Johannas Wangen als ſie den
Kopf tiefer ſenkend ſchwieg.

„Du ſiehſt ihn täglich drüben am Parkgitter iſt's nicht ſo?“
fuhr Modere fort.

„Ja,“ entgegnete das junge Mädchen leiſe, doch hörbar.
„Johanna!“ der Propſt faßte ihr Handgelenk ſo rauh, daß ſie

mit einem Schmerzenſchrei emporſprang.
„Weshalb liebſt Du ihn fuhr er, ſie freigebend, leidenſchaft

lich fort, „ihn, der gar nicht im Stande iſt, Deinen Werth zu er
kennen der Dich zu ſich emporzuheben glaubt und Nichts an Dir
liebt, als Deine Schönheit. Verliere ſie und Du kannſt gewiß
ſein, daß das nächſte ſchöne Mädchen, welches ihm begegnet, Dich
ſeinem Herzen vollkommen erſetzte! Mir dagegen biſt Du Leben,
Seligkeit, Alles im Himmel und auf Erden! ich würde Dich lieben,
wärſt Du auch krank und elend ausgeſtoßen von aller Welt!
Was that er denn, um ſolchen Vorzug vor mir zu verdienen
Hat er Dich nicht feig verlaſſen als Du ſeine Hülfe erflehteſt

„Ja,“ entgegnete ſie, „aber er fehlte aus Schwachheit, er irrte,
wie ein Menſch irren kann, während Jhr mit vollem Bewußt-
ſein wollt Jhr an den Grundſätzen der Kirche rütteln! Und doch,“
fuhr ſie ihn anblickend mit Wärme fort, „und doch ſeid Jhr im
Herzen gut; ich fühle es, auch Euer Jrrthum war nur der eines
Augenblicks. Einſt erbarmtet Jhr Euch meiner, und was mehr
iſt, der Seele meiner Mutter. Glaubt nicht, daß ich Euch das je
vergeſſen könnte. Und deshalb flehe ich auf meinen Knieen: wenn
ich Euch nur etwas theuer bin, ſo fahrt fort in Euerm heiligen Beach
Beruf, den Jhr bis hierher ſo glorreich verwaltet habt! Gott wird
Euer Opfer lohnen die Krone des Märtyrers wartet droben eines
Jeden, der ſich ſelbſt überwand. Jhr ſteht ſo hoch über den
Menſchen, ihre Schwächen ziemen Euch nicht. Oh, gebt es auf, r
Euch an Gottes Kirche zu vergreifen um einer ſündigen Liebe

willen!“ word„Nicht um meiner Liebe willen, Johanna,“ entgegnete der
Propſt ernſt. „Mein Entſchluß war gefaßt ehe ich Jtalien verließ.
Jch bin ehrgeizig, Mädchen, und da ich keine Erquickung für mein
Herz fand, ſo ſuchte ich meinen Namen Unſterblichkeit zu verleihen,
indem ich die Menſchen glücklicher machte; doch ihr Glück war die 9
nicht die Triebfeder zu meinen Reformplänen, und den Ehrgeiz tung
opfere ich Dir. Wenn mein Vergreifen an Gottes Kirche, wie Du gebu
es nennſt, das einzige Hinderniß iſt, welches uns trennt, ſo ſieh einſed
es als beſeitigt an. Der römiſche Hof iſt mir freundlich geſinnt Abſe
und Papſt Julius hat Dispenſe für offene Börſen; ich werde den
geiſtlichen Stand verlaſſen. Jch bin reich, mein Kind wir werden
uns hier oder in Jtalien, wo Du willſt, eine ſchöne Heimath
gründen und unſer Leben dort ſelig verträumen. Kein Opfer iſt hier
mir zu groß, um Dich zu gewinnen; Dein Lächeln erſetzt mir das und
ſchwerſte. Oh, Johanna, aus Barmherzigkeit, nimm mir nicht Geſe
alle Hoffnung! Entſage dem blonden Thoren!“ Mil

„Jch kann ja nicht, Herr entgegnete ſie traurig, denn ſeine habe
Opferwilligkeit rührte ſie tief. „Jch bin Walters Braut und
Hochwürden, ich verehre Euch mehr als alle Menſchen auf Erden,

urund was Jhr auch thun mögt, Nichts wird die glühende Dankbar- el
keit erlöſchen machen, welche ich für Euch hege, aber ebenſowenig
kann ſie ſich je in ein anderes Gefühl verwandeln. Deshalb ſeid ſetzt
gütig, Herr fügte ſie, ſeine Hand vertrauensvoll faſſend, hinzu, Bey

„willigt in unſere Verbindung.“ demModere zog die Hand rauh zurück. „So lang ich lebe nicht,“ und
knirſchte er, „das ſchwöre ich Dir bei Himmel und Hölle!“ Fal

„Schwört nicht, Herr,“ flehte ſie. „Jch kann ja nicht von eon
ihm laſſen, und ohne Euren Segen möchte ich nicht ſein Weib
werden.“

„Eh' Du das wirſt, ſeh' ich Euch beide todt murmelte der T
Propſt, indem er ſich dem Hauſe zuwandte,

(Fortſetzung folgt.)
deh

e

u.

Redaction, Druck und Verlag von e. Jurk,
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